
schiedene Aussagemodalitäten un! 7iehen ent-

sprechend verschiedene Lesehaltungen ach sich.Befichte Drittens und damıt nähern WIr uns dem Zen-
Lirum MSETET Nachforschung lassen sich diez

Geotges Crespy Vorschein tretenden Strukturen ÜMISETEN beiden
Textreihen nichtZ Deckung bringen. < GaudiumDas Menschenbild 1n et SPCS» geht auf dem Weg der Vervollständigung
VOL: e  er 'Teil der Darlegung fußt auf einem VOL-«Gaudium SPCS} und 1in hergehenden Abschnitt, un das (GGanze ist auf die
Sprache des Vorworts ( Proömtum ) hingeordnet;der Botschaft der Vollver-
WasSs ine miteinander verkettete Reihe VO  = Meta-
sprachen erg1bt. Die Botschaft VO  5} Uppsala hinge-sammlung VO  > Uppsala geht VO einer großen Vielfalt VO  [ Infor-
mationen aus, die S1e 1n der olge detailliert und
miteinander verbindet, un das (Ganze läuft wenl-

Dieser Aufsatz 111 einen Vergleich anstellen ZW1- CI auf ine He als auf Ermahnungen hinaus.
schen der Pastoralkonstitution << Gaudium et SPES » Um die Kategorien Jakobsons übernehmen :
des Zweıiten Vatiıkanums un Verlautbarungen «Gaudium et SPCS» ist auf den Bezugstahmen be-
des Okumenischen Kates der Kirchen, ogen (die Referenzfunktion herrscht vor), wäh-
möglich 1m Licht der orderungen des heutigen rend die Botschaft VO  a Uppsala auf den Adressa-
Humanismus die diesen CcChrıften zugrunde le- ten ausgerichtet ist (die Strebefunktion herrscht
genden Anthropologien rheben Kın derart1- vor). Das ist durch den Umstand erklären, da ß
CS Unterfangen stÖOßt zwangsläufig zunächst auf die Gilie:  irchen des Ökumenischen rchen-

nicht das gleiche Bezugssystem aben, wäh-die Schwierigkeiten, die sich ergeben, sobald 1iNAan

be1 einer Textanalyse den T extbefund klarstellen rend die katholische HG hingegen wenigstens
11 theoretisch ein einziges Bezugssystem besitzt.

Man ersieht schon VO:  { den ersten Zeilen derWas «Gaudium et. SpCS» betrifit, ieg ein
lateinischer kanonischer Text VO 7. Dezember beiden "Lexte deutlich, w1e wichtig diese Unter-
1965 VOTL; hingegen o1bt keine verbindliche scheidung ist In beiden en wird die rage-
Textform der chriften des Weltkirchenrates. DIe- stellung durch eine el abstrakter Begrifte ein-

bilden ein zusammenhängendes Corpus, STAam- geleitet: << Freude un! Hofinung, Irauer unnNgZs
NC AaUSs verschiedenen Zeiten un! sind in wen1g- der Menschen VOINN heute» (GSp I) C< die Hofinun-

re1l NaC. der Zulassung des Russischen 1n SCH e die Kontestation die Emotion»
vier) verschiedenen Sprachen rediglert. Deswegen (Uppsala).? Während aber Uppsala diese Themen
en WI1r nıe mMi1t bloß eINETr Textform, sondern auf ein inhorchen mobilisiert («Vor diesem
jeweils mit 1er Textgestalten tun, da bekannt- Hintergrund trat sich die Vollversammlung 1in
lich eine Übersetzung nie eine Entziferung Uppsala S1e traf sich VOL allem, hören»
un! Neuverschlüsselung, sondern einen D 111 «Gaudium et Spes», obwohl das Hören
Text darstellt Dieser Umstand stellt uns VOL 1ne nicht vernachlässigt wird (die Gemeinschaft der

Christen «erfährt sich mit der Menschheit unddoppelte Entscheidung: Wahl der Dokumente,
Wahl der Sprache. Der Bequemlichkeit halber hal- ihrer eschichte wirklich verbunden
ten WI1r uns die Botschaft der Vollversammlung |cOMLUNCLA | » An begreifen un arlegen, W4S die

Cen un! TUut Wenn auch der Öökumen1-VO  =) Uppsala (1968) un: die s1e erhellenden Sek-
tionsberichte. schen Botschaft dieses Anliegen nicht gänzlich

Z weltens weichen die Entstehungsbedingungen CL- ernliegt « Laßt heute schon ELWa VO:  =) der Neu-
heblich voneinander ab Obwohl «Gaudium et schöpfung sichtbar werden, die Christus seinem
SPCS» ine «Geschichte» hat, die in mehreren Tag vollenden wird» DE wıird nı1e durch ein
Redaktionsetappen besteht, ist schließlich doch Erinnern das, Was früher gelehrt wurde, ZU

ein abgeschlossener Text promulgiert worden. Das Ausdruck gebracht. im ersten Fall bezeugt sich
ist nicht der Fall be1 Uppsala, das lediglich est- 1ine T radition, die verifizieren ist, 1m Z7zweıten

Fall wird ach einem praktischen Verhalten TC-stellungen aussprechen will, die anläßlich der Ver-
sammlungsdebatten gemacht worden Pro- sucht, das ersinnen ISt Da aber die herausfor-
mulgation un! Feststellung s1ind aber Z7wel VCI- dernden S1ituationen ahnlich gelagert sind, wıird
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auf beiden Seiten der Versuch unternommen, in Ganz anders 1st der theologische Unterbau in der
eliner Sprache sprechen. Botschaft VO  w Uppsala angelegt. Diese geht VOIlL

Prüfen W1r 11U:  - die «Erwägungen», welche die den Entdeckungen der Wissenschaft un den Hr-
beiden Verlautbarungen anstellen, näher. Neben- findungen der Technik ZUSs (1n C Gaudium et. SPES»
be1 1st bemerken, daß die Anordnung der Ge- 1st N LE 1n VO der Technik die ede): denen S1e
danken nicht mehr gerechtfertigt 1St als die in die Hofinungen, aber auch die Verirrungen der
ziplen, VO denen au inNan den Fragenkatalog auf- Menschheit zuschre1ibt. uch S1e bemerkt « Jeder
geste. hat In beiden Fällen wirkt es S als ob iSt: jedermanns Nachbar yeworden», un fügt hin-
MNan nach den « Zeichen der Zeit» forschen Z daß die Menschen MIt Einschluß der Christen
(«signa scrutare» GSp 4/1) wüßte nicht wissen, w1e S1e zusammenleben können, und
OC. woher we1ß 1141l es?), ohne daß angetont daß die Kluft 7wischen eic un Arm immer tie-
wWird, woher dieses Wissen STamMmMtTt und 7zustande fer und «durch das Wettrüsten ständ1g welter auf-
kommt gerissen wird.» In den tchen wurde u1ls ErSt

Genauer: In CILSZCL Verbindung mMit ıner 1heo- «der Anfang» einer allumfassenden (Geme1in-
ogie un! Anthropologie, VO  o denen VO  - nfang schaft geschenkt. Gegenüber den geschilderten

die Rede ist, stellt «Gaudium et SpECS» ine Unstimmigkeiten biletet die Botschaft nıcht die
Dialektik a während die Botschaft geradewegs Elemente einer fertigen Anthropologie, S O11-

einer Situationsschilderung übergeht, mi1t der dern eine Glaubensaussage; s1e wiederholt vier-
in der olge 1Me Exhorte verbunden wıird. mal «Aber (Gott erneuert.» Wird hler nicht der

Die wegleitende ese N0} «Gaudium eTt SpCS>» MULAaLIO die Fransformalio gegenübergestellt ?
ISt, daß eine Heilsgeschichte der Menschheit In diesem Zug treften sich die beiden Verlaut-
<1bt, un daß bedeutsame Abweichungen VO ihr barungen. el postulieren einen Unterschied
festzustellen sind « DIie Welt, die ach dem Jlau- 7zwischen dem umgestaltenden irtken (Gsottes un
ben der Christen durch die 1e des Schöpfers den ine Mutatiıon herbeiführenden Betätigungen,

welche die Menschheit VO: heute charakterisieren.begründet ist und erhalten wıird ( cONdiIuM . CON-

SEYVALUM ) » ist “«unfter die Knechtschaft der Sunde el fragen sich, worin sich das 1irtken Gottes
geraten, VO  ; Christus aber, dem Gekreuzigten un un! das 'Lun des Menschen egegnen könnten,
Auferstandenen, durch rechung der Herrschaft sSefzen aber ihren Treffpunkt verschiedenen
des Bösen befreit: bestimmt, umgestaltet WEer- «Sinnorten» die eine sieht ihn 1N der He
den ach Gottes Heilsratschluß ( SCCHNdUTN )DO- un ihrem Wiıssen, die andere erDi1c. ihn 1n Chr1-
SILUM Dei Iransformetur ) un! ZUE Vollendung STUS, der sich für den Menschen einsetzt er
kommen ( cCONSUMMALIO ) >} Die «raschen Ver- WwOo”).
anderungen ( 7uLati0ones) »” die 1in der Welt VOT sich DIe Wirkung der Herausforderung, die 1in
gehen, verdecken «die ewigen VWerte (valores per: der Art des Fragens verspur un! ANSCHNOMM!
eNNES) , die gerade 1m Licht der Veränderungen, WI1r  ö ist also die, daß auf mehr oder weniger CI
die S1e verdunkeln, W bekräftigen abgegrenzte sinngebende Räume verwliesen wird.
s1ind 4/2 5) Wie geht die gottgewirkte Fransfor- Die Streuung, das Auseinanderfallen der in der
MAalı0 1n der MULali0 der Welt VOT sich ” Analyse ausfindig gemachten Bedeutungen macht

Zunächst ist fragen: Worin besteht diese notwendig, die BedeutungsgehalteS
tatı0 ® S1e besteht VOT em in der Ausweltung zustellen und och jenseits ihres Feldes einen
einer aC. die der ensch nicht mehr beme1i- Bezugsrahmen ofganisieren, der S1e kontra-
Stern veLMAaS, w1e das AaUuS$S einer komplexen egen- s1ignifziert oder supersignifiziert. Dieser Bezugs-
satzreihe ersichtlich ist wachsende Freiheit, aber rahmen wird 1n «Gaudium er SPCS» oftensichtlich
LCUC gesellschaftliche Zwänge; treben nach Kın- besser organisiert als in der Botschaft VOIl Upp-
heit, aber Pluralismus un! Meinungsverschieden- sala. DDies ist aUus dem eNtgESgENZgESELZiEN orgehen
heiten; zunehmender Meinungsaustausch, aber in den beiden Fällen verständlich. DIie Pastoral-
Aneinander-Vorbeireden; gekonntere Organisa- konstitution den Bezugsrahmen, zieht einen
tion, aber geistige Stagnation (GSp 4) AÄuswei- en ach dem andern un! verknüpft S1e anhand
tung der Herrschaft über die Zeit, aber unkontrol- einer theologischen Anthropologie. Uppsala fesu-
lLierbare Geschwindigkeit der Abläufe (ebd 5) Die miert un koordiniert die verschiedenen Sektions-
kontrapunktisch gehaltene Analyse verwelist eim- beiträge und macht AaUuUus dem, Was Feststellung WAafl,
lich auf die Dialektik des Falles un der mgestal- eine Botschaft, nicht ohne einzelne Glieder e1
tung, der Grundlegung un! der Vollendung. fallenzulassen. In ezug auf Uppsala läßt sich C1-
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INCSSCI, Was Information auf dem Wege VCL- Falls sich dies verhält, hat «Gaudium et

orenging, während die Konstitution chritt für SPCS» bloß einen existentiellen Anstrich (ich me1ine
chritt Information integriert, die sS1e sukzessiven damıit das Vokabular der « Existentialitäten), waäh-
Angleichungen unterzieht, ohne daß die KEinfü- rend die Botschaft VO Uppsala das existentiali-

gerechtfertigt ist DIie Beginn SC stische orgehen übernimmt. Man wird 1n dieser
schlossene Konzilsanthropologie Ööftnet sich Überzeugung bestärkt, wenn INa teststellt, daß
sehends; die Anthropologie VO  w Uppsala, die der Bericht der ektion 161 WAarTr VO  = einem «We-
fänglich often WAalL, allmählich, ohne daß des Menschen spricht (« Menschen können
S1e JE 1n einem Schema Zu Ausdruck gebracht ihr wahres Wesen W: erkennen, We1n s1e sich als
würde, das sich mit dem VO «Gaudium CL SPCS» nder Gottes sehen. „ D7 (S 26), wWwW4S «Wesen» be-
vergleichen 1e re1its in die ähe 1ner « Beziehung » rückt), doch

Betrefien die festgestellten DDiferenzen selbst dieses «Wesen» ist 1in Schuld geraten und bereits
die aterlie der Darlegungen ? Um auf diese rage umgestaltet 1m « ommen Jesu Christi, der «der

antworten, muß MNal 1m Negat1iv das Bild des MEUEC Mensch», «das HMEUEC aup der Menschheit»
modernen Menschen wiedergeben, das sich 1n den (S 27 ist « Das WNIeCUE Menschsein ist aber nicht LLULT

beiden Verlautbarungen abzeichnet, un! die Kon- ein Z1el Es ıST uch eine Gabe» IIie Aus-
uren des Gegenbildes herausfinden SaADC verlegt den Akzent auf das, Was kommen SO

Schon beim ersten Durchlesen zeigt sich ein C1- der ensch iSt Projekt {Diese Projektion wird in
heblicher Unterschied Uppsala knüpft eben der e1i der drei (falschen) Syllogismen tormu-
geschehene Ereignisse « Der Protest revoltie- liert, die miteinahder das Gerüst der zentralen
tender Studenten, das Erschrecken ber politische Botschaft bilden Obersatz: Der ensch geht fehl,
orde, kriegerische Zusammenstöße.»Nimmt11a we1iß nicht, S Untersatz: Nun aber 1st
och die «aufsehenerregenden Schritte 1n wI1ssen- uns in Christus der MNCcUEC Mensch gegeben; Schluß-
schaftliches Neuland» (das nicht näher bestimmt folgerung: Folglich mul 11A1l sich diesem 1n Chri-
wir hinzu, hat 10A1l samtliche markanten STUS gegebenen Menschsein anschließen.
C Zeichen des Jahres 968 »” die den « Hintergrund» Die Kluft 7zwischen Reich un!: Arm wächst;: T
gebildet aben, VOL dem die Vollyersammlung aber verleugnen die Christen, die die Menschen-
sich getrofien hat Man geht somit VO:  ; der bren- würde verleugnen, 1m Grunde Christus; folglich
nendsten Aktualität aus, die Nanl verallgemeinernd muß 11141l für ine gerechte Menschheitsgemein-
kommentiert, indem iNail erinnert «den Schre1 schaft kämpfen Ks mu 1ine allumfassende ( e-
derer, die sich ach Frieden sehnen», ijejenigen, me1inschaft vorhanden se1in; @ü bE aber sind WI1r DC
die ach tot und Gerechtigkeit hungern, die spalten; folglich mussen WIr ühner nach ihr
pfer der Diskriminierung un die illionen, die chen.
«nach einem inn ihres Lebens» suchen ohne Eine letzte Bemerkung endlich betrifit die für
daß 11141l Sagt, WEEIN1 I1AaU sich e1 handelt die geschilderten Situationen verantwortlichen
Der ensch, auf den mMan NNOC. («Wir hörten Urheber Wer hat den Menschen dem gyemacht,
den SCcHhrel. D ist SOMIt der, der 1n der (Sil Was au ihm geworden ist ” Die Abschnitte un
bezeichnender Züge heute ZU Ausdruck kommt VO:  } «Gaudium er SPCS» enthalten ine e1i VO  o

«Gaudium et SPCS» (I) hingegen geht VO Da Zeitwörtern in der Gegenwartsfortm mit verschlie-
seinss1ituationen dUu>S, in denen sich die Menschen denen Subjekten: « Ks breitet sich allmählich der
befinden ( Dauperum Praesertum ef GUOTUMVES a  LC- Iyp der Industriegesellschaft « Eint-
LOYTUM aber mMan Sagt nicht, weshalb). ( audıum sprechend nimmt die Verstädterung u>»

SDES als Gegensätze IuCIuSs ef HR diese Antı- « DIe so7z1alen Kommuntikationsmittel
thesen datieren nicht ErSsSt VO  D 96 Übrigens wıird tragen AZu bel, daß sich Ansichten rasch
in der Kette VO Beispielen der Begrt1ff « Mensch» und weIlt verbreiten » «So nehmen unab-
7zumelist ohne weıliteres mit «Menschengeschlecht» lässig die Verflechtungen der Menschen unterein-
oder «Menschheitsfamilie» wiedergegeben. Diese ander u>» (6/5) < Diese Entwicklung „eichnet sich
Sprechweise entscheidet sich für die zeitliche Kon- klarer ab 9 « DIie andlungen VO  ; enk-
inu1ltät und 7ieht S16 dem Ereignisbericht NC I: welisen tellen äufig überkommene Werte in

Man könnte die Gegensätzlichkeit der beiden Frage» UE « DIe überkommenen Inst1itu-
etnoden fassen: 1m ersten Fall geht die (e- tionen, Gesetze, enk- und Auffassungsweisen
chichte 1m Augenblick auf, ergießt sich in ihn, scheinen den wirklichen /Zuständen VO  m heute
während S1e 1m 7weiliten Fall sich darın bezeugt nicht mehr in jedem Hall gut entsprechen»
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72 « Die Verhiältnisse ben schließlich Atheismus wird 1m Bericht der ektion 1n das
auch auf das relig1öse en ihren Einfiluß eCema der Säkularisation übernommen. Man be-
7/3 font mehr «das gemeinsame Menschsein», «die

Den geschilderten Faktoren ist gemeinsam, gemeinsame orge den Menschen», die K DC-
daß sS1e sehr gemein un UuNnSCHAaU wiedergegeben meinsame Beteiligung Formen des (Ge-
s1nd. S1e gemahnen wissenschaftliche, poli- me1inschaftslebens un des Dienens» (ebd.), W

tische, institutionelle Analysen, ersetzen S1e aber durch sich für den Christen die rage ach seiner
auch. Kurtz: imnan Gegebenheiten, über die eigenen Identität stellt. Darın liegt mehr als 1Ur
keine ernstliche Meinungsverschiedenheit beste- eine Konzession die Moderne Man nımmt die-
hen kann, die Stelle VOIl stark ideologisch auf- ZUrTr: KenntnIis un! rag sich, WI1€e 11a eine Gege-
geladenen Themen, ber die normalerweise benheit des Glaubens in s1e hineinbringen kann.
einer scharfen, entzwelenden Debatte käme. Man Das wırd WAar AA Klage darüber Fuhren! daß der
pricht VO Industriegesellschaft, nicht aber VO ensch sich weigert, sich als «Kind Gottes » 11ZU-

Kapitalismus oderKommunismus, VOKommunz1- erkennen hilerin tri1fit mMan sich mit «Gaudium et
kationsmitteln, nicht aber VO Propaganda, VO  } SPCS»; das führt aber auch ZUT «Ansiedlung » Got-
zunehmenden «Verflechtungen der Menschen LeSs (insofern <alles 1G macht») 1n der Ge-
tereinander», nicht aber VOINl Klassenkampf, VO  } chichte «1n der Auferstehung Yesu:. ist das
Mentalitätsiänderungen, nicht aber VO: globaler letzte Ziel der eschichte Christus als das HEGUC
Kontestation der Gesellschaft undsoweiter. aup der Menschheit, 1in dem alle inge

Auf den für die Ausformung des heutigen Hu- mengefaßt werden zugesichert worden (Beric)
anısmus gewichtigen Beitrag der Humanwissen- der ektion e in I 29 27
schaften, des Marxismus, der Psychoanalyse wird Wiederum 1st VO  a der < Umgestaltung >} die ede
somit lediglich angespielt. Er wı1ird eigentlich nicht S1e wird aber 1n den beiden Verlautbarungen auf
wahrgenommen, sondern heimlich 1in eine Her- unterschiedliche Weise eingeführt, un! diese {(In-
meneutik integriert, deren Instrumente sich AaUusSs terschiede scheinen damit zusammenzuhängen, daß
einer Kntzifferung der eschichte ergeben, worin Man sich der MULaLı0 verschieden einstellt.
der ensch Objekt, nicht aber Subjekt, nicht e1n- im Grunde IIN interpretiert «Gaudium
mal widersprüchliches Subjekt seines Werdens ist et. SPCS» die Mutation als 1ne bedeutsame Abwei-
Der zentrale Charakterzug der Moderne die Aus- chung VO:  i einer Geschichte, deren Sinn in einem
schließung des Vorsehungsgottes unı die erle- ewigen Menschenbi irgendwie schon VOLZCYC-
DUunNg der geschichtlichen Verantwortung auf den ben ist. Dieses einer theologischen Anthropo-
Menschen wird zurückgewlesen. Man ersieht das ogie artiıkulierte Bıld kann Var1abeln integrieren,
gut der Stelle, VO Atheismus die Rede ist. weil der ensch oftensichtlich schöpferisch iSt,
Seine melisten herausfordernde Form, wonach doch diese veränderlichen Elemente werden in
«der Mensch sich selbst Ziel» ist, wird ‚WAar ZUrTr gute un! böse eingeteilt (vgl die Ausführungen
Kenntnis IINCOa aber ohne welteres ber die Ehe, ber die ungleiche Verteilung des
abgelehnt ( Ecclesta desistere HON DOTeST 2/n un! Reichtums USW.). Im Vergleich alteren Verlaut-
durch die Behauptung Eersetzt « Jeder ensch barungen ist: die Integration stärker un toleranter.
bleibt sich selbst eine ungelöste Frage», auf DIie Botschaft VO  = Uppsala un die Sektionsbe-
die LLULTL Gott die Antwort geben ann (2 /4) richte beziehen sich 1Ur schwach auf 1ne Anthro-

Ähnliche Bemerkungen lassen sich, WI1e schon pologie, welche die Schöpfungsordnung ZUr Mitte
angetOnt, auch den AÄußerungen der Botschaft nımmt. S1ie versucht die festgestellten Mutationen
VO  - Uppsala ber die «Urheber der S1ituation» in eine Christologie einzubringen, die 1N anthropo-
machen. « DIe heutige Wissenschaft verleiht unls logischer Hinsicht (« Jesus ist der HEUE Mensch»)
immer mehr Einsicht in das innere Wesen des Men- oftenbleibt und weniger einer Lehrformulie-
schen und in die gegenseltige Abhängigkeit Z7wW1- LULLS als einer Exhorte wı1ird (sie ordert z B
schen den Einzelnen un der Gesellschaft», auf, einen bestimmten Prozentsatz der Einkünfte
schreibt der Bericht der ektion l( 28), aber für die Entwicklungshilfe spenden).
inNan Sagt u1ls nıcht weshalb och wird der Ak- Die Herausforderung durch den heutigen Hu-
ZEHT nicht auf den Atheismus gelegt; auf diesen man1ısmus führt SOmMIt 1in «Gaudium eTt SPCS»
wı1ird bloß angespielt in einem Abschnitt, wotin gewl1ssetmaßen einer Rückkoppelung die
VO Dialog «mit Menschen anderen Glaubens ehre; diese Ööfinet sich, ohne ihre Konzentration
oder ohne Glauben» die ede ist 65 28) Der aufzugeben und baut ihren auptlinien entlang
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eine Kriteriologie auf, Dıistanzen, Annäherun- NMGESEHES rAinden kann. Und da 1n einem Fall
DECNMN und Entfernungen iNEesSSsSCNMH., Was die Oku- ein Erklären, 1m andern ein Ermahnen geht,
mente VO  o Uppsala betrifit, 1st der Rückkoppe- sind die Aussagemodalitäten dementsprechend
lungseffekt geringfügiger, un! mMNan stellt im Ge- zwangsläufig verschieden. EKs 1sSt interessant fest-
genteil ein (zum TOltel ungeordnetes un zustellen, daß 1n der Folgezeit die Verlautbarun-
weilen zögerndes) Bemühen fest, 1n den SC des Lehramtes die didaktischen Aspekte VO:  w
Positionen des Menschen HGUC Positionen Gottes << Gaudium il SPCS » irgendwie verstärken, während
ausfindig machen und aufzumuntern, dasen die Arbeiten der Kommission «Human estudies »
darnach richten. un namentlich ihres Leiters avl Jenkins die

Man versteht dies, WE 114  - das zurück- Fragen häufen Da aber diese Fragen sich ebenso-
en Was WI1r eingangs dieses Aufsatzes über die sehr die großen Konzilien der Vergangenheit

w1e die Mutationen der Menschheit VO  } heuteKEntstehungsbedingungen un! die Z Vorschein
tretenden Strukturen WHASCHENT: beiden Dokumente richten, kommt wahrscheinlich ein gemeinsames
gESaAQT en Man annn AA schon Dagewesenes Gelände für die anthropologischen Debatten 1N

ICpromulgieren, während 1141l T och nlile Dage-
GEORGES CRESPYVeröftentlicht in Bericht AUS Uppsala 1968 (Okume-

nischer Rat der Kirchen, entf 1968) Die in Klammern
gegebenen Seitenzahlen beziehen sich auf diese othizielle geboten 11. Februar 1020 Yverdon (Schweiz), 19406
deutsche Ausgabe. Der französische Urtext des Aufsatzes der tetormierten Kirche ordiniert. Kr studierte der
hielt sich den in Einzelheiten leicht abweichenden TAaN- Universität Montpellier, ist Doktor der Theologie un Pro-

fessor für der Freien Fakultät für protestantischezösischen Berichtsband (Anm des Übers.).
Diese Worte Ainden sich bloß im französischen Text, Theologie Montpellier, HKr veröftentlichte U, L’Eglise,

der Sache nach ber uch 1im deutschen Wortlaut der Bot- des hommes (1966) Le marliage (1 966)
schaft (A@. d. Übers.).

Übersetzt VO:  - Dr. August Berz

ernstzunehmende wissenschaftliche Arbeiten über
die Sowjetunion un deren Gründer arl MarxJean-Yves Jolif veröfientlicht en werden, W4S5 bis jetzt nicht
der Fall i1st».1Matxismus un Wır werden u1ls nicht fragen, ob diese Urteile
berechtigt s1nd. DIie Kommuntisten selbst gestehen,Humantıismus
da (3 die etzten ”„ehn a.  re für S1e Nla einer
«theoretischen Reaktivierung» d  I1, daß S16 vlie-
lerlei Fragen über die marx1istische Philosophie
tellen und einer Neubewertung des klassischen

«Was die Stäiärke un den Reichtum des Marx1ismus es schreiten mußten.2 Wenn iNall den be-
ausgemacht hat, ist dies, da der radikalste Ver- LONT ommunistischen erken die Arbeiten hinzu-
such SECWESCH ist, den Geschichtsverlauf 1n seiner nımmt, die unabhängig VO  m jeder Ob-
Totalität ernellen Se1it ZWanNzlig Jahren inge- edienz geleistet wurden, steht 1011411 VOTL einem der
C verdunkelt sein Schatten die Geschichte, weil Quantität nach WEEI1111 uch nicht immer auch der

aufgehört hat, mMI1t ihr leben, und AUS UÜTrO- Qualität ach imposanten Beitrag. Dieser theo-
kratischem Konservatismus versucht, den andel retischen Forschung in ihrer Gesamtheit nachzu-
auf die Identität reduzleren.» SO hat Sartre in gehen, ihre Tragweite un ihre Folgen (
« Questlon de methode» 1960 die Verknöcherung SCIL, ist selbstverständlich eine Aufgabe, die WI1r
des Marx1smus auspOSaunNt. Kın Daar a.  re UuVOTr, hiler nicht unternehmen können. Wır werden auch
OS hatten die Jesuitenpatres Bigo, Chambre nicht versuchen, die Bedingungen sichten, die die-
un! Calvez: AÄAutoren wichtiger Cn über Marx Bereicherung der Reflexion ermöglicht aben,
un die SowjJetunion, abgelehnt, öffentlich mMI1t wichtig uch diese Erhellung für das richtige
Kommunisten diskutieren, da, w1e S16 erklär- Verständnis der Umbrüche, die vielleicht erfolg-
ten, ıne solche Debatte «EerSsSt dann VO  a Interesse LCM,; ware. Wır machen lediglich darauf uftmerk-
se1in kann, WE die französischen Kommunisten Sd: daß diese Bedingungen nicht bloß un! nicht
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